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HlirnöstHnu.
— Der Stationsname Höfen b . Wild-

bad wurde geändert in Höfen a . d. Enz .
Stuttgart , 12 . Frbr . Aus Hamburg

ist die Nachricht eingetroffen, daß dort heute
nacht G . Rat Laudtagsabg . Karl Kloß im
Alter von 60 Jahren gestorben ist . Kloß war
in Hamburg an einer Magenblutung erkrankt ,
ein Leiden, das rhn schon früher einmal be¬
fallen hatte. Karl Kloß, geboren am 15 . April
1847 zu Berlin, kam nach kurzer Wanderschaft
1870 als Schreiner nach Württemberg , ließ
sich 1874 in Stuttgart nieder und war zunächst
in der Gewerkschaftsbewegung lärig , d >e ihn
zuletzt an die Spitze des großen deutschen Holz¬
arbeiterverbands führte . Bald trat er auch in
die Politik ein und kandidierte wiederholt für
die Sozialdemokratie , bis er sich 1891 .einen
Platz im Stuttg . Bürgerausschuß , I8S5 in der
württ . Abg .Kammer als Abgeordneter für Stutt¬
gart und 1898 im Reichstag als Abgeordneter
des 1 . württ . R .T .W . Kr . eroberte . Für de »
Reichstag kandidierte er schon 1908 nicht mehr,
da seine Gesundheit nicht uiehr fest genug war.
Dem Landtag dagegen hat er bis zuletzt ange¬
hört, den BurgerauSschuß vertauschte er 1897
mit dem Gemeinderat .

Stuttgart , 12 . Febr. Heute früh gegen
10 Uhr ist im Hause Eberhardstraße 61 die
69 Jahre alte , ledige WeißzeugzeichnerinChri¬
stiane Fischer ermordet ausgefunden worden.
Das alte Fräulein wohnte allein in einem
Zimmer , das ihr zugleich als Wohn - und
Schlafzimmer diente. Sie war mit Weißzeug-
zeichnen für ein hiesiges Geschäft beschäftigt.
Man fand die Ermordete angekleidel auf dem
Boden in einer großen Blutlache liegend.
Der Hals wies eine größere Wunde aus , die
von einem Stich herrühren dürfte. Vom Tä¬
ter fehlt bis jetzt jede Spur .

Stuttgart , 11 . Febr . Die deutsche Par¬
tei Groß-Stuttgart hielt gestern abend im
Stadtgartensaal bei sehr zahlreicher Beteiligung
ihre Jahresversammlung ab . Nach Erledigung
der geschäftlichen Angelegenheiten verbreitete
sich Reichs, und LandtagSabg . Dr . Hieber in
einer nahezu zweistündigen, mit lebhaftem Bei¬
fall aufgenommenen Rede über die politische
Lage . Ausgehend von den letzten Reichstags¬
wahlen kennzeichnet » er in kurzen Umriffen den
seitherigen Stand der Blockpolitik , wobei er
betonte, daß auf konservativer Seite das ehr¬
liche Bestreben bestehe , an der Blockpolitik fest¬
zuhalten , wenn die Begeisterung für den Block
auch nicht gerade sehr groß sei . Die nat .-
liberale Partei betrachte aus nüchternen poli¬
tischen Erwägungen heraus die Fortführungder Blockpolitik als eine politische Notwendig,
keit, weil das, was nach ihr käme , jedenfalls
nichts besseres , wohl etwas schlimmeres wäre .
Und von der gleichen Urbrrzeugung lassen sich
auch die Mitglieder der freisinnigen Partei
leiten . In einem Teil der linksliberalen Presse
werden der Blockpolitik allerdings Tag für
Tag Hindernisse in den Weg geworfen, die
Sache werde so dargestellt. alS ob m,t einem Zu
sammenbruch der Blockpolitik der Triumph des

entschiedenen Liberalismus beginnen müßte.
Auch bei uns in Württemberg stehe die kleine
demokratische Presse vielfach im Kampf gegen
die leitenden Blätter der Partei . Der ganze
Vorgang zeige , daß es auch in den Reihen deS
sog. entschiedenen Liberalismus Leute genug
gebe , die sich nur äußerst langsam und zähe
in ein » neue politische Situation hineinfinden
können , während allerdings die geschulten Poli¬
tiker der freisinnigen Parteien die Notwendig¬
keit dieser neuen Politik erkannt und auch die
logischen Konsequenzen daraus gezogen haben.
Daß die Sozialdemokratie auf den Block schlecht
zu sprechen sei , se doch eigentlich selbstverständ¬
lich ; würde der Block von ihr gelobt, so hätte
er sicher eine große Dummheit gemacht . Würde
der Block scheitern , so wäre das kein Fortschritt
für den Liberalismus , wie einige Radikal -
Liberale meinen, sondern lediglich ein Wieder¬
einrücken des Zentrums in seine frühere Macht-
stellung welche an Dauerhaftigkeit die frühere
ohne Zweifel übertrcffen würde . Mit der Sozi -
alvemokralie sei infolge deS Ausfalls der letz¬
ten Reichstagswahlen auch das Zentrum zu
einer parlamenlarischen Einflußlosigkeit verur -
leilt , obwohl es seinen Mandatsbesitz wahren
konnte . Wen» die Sozialdemokratie glaube ,
daß sie durch Siraßend - monstrationen eine
Liberalisierung der preuß . Verfassung zuwege
bringen könnte, so befinde sie sich stark auf
dem Holzwege; da - könne der Sache nur ab-
träglich sein . Die Wahlrechtserklärung Bülows
sei , namentlich vom süddeutschen Standpunkt
aus betrachtet, als ungenügend zu bezeichnen ,
und die süddeutschen Nationalliberalen werden
dieser Ansicht gegebenenfalls auch Ausdruck ver¬
leihen. Andererseits müsse aber auch gesagt
werden , daß eS sich hier in erster Linie um
» ine preußische Angelegenheit handle ; und wenn
jetzt auch in Württemberg in einzelnen Städten
und Dörfern Resolutionen gegen die Bülowsche
Erklärung gefaßt werden, so könne man das
nicht anders bezeichnen , als ein außerordentlich
überflüssiges Unternehmen , das in Preußen
nur ein nickt näher zu bezeichnendes Lächeln
Hervorrufen werde. Nachdem R . A . Wölz noch
die Uebereinstimmung der Jungliberalen mit
den Hieberschen Ausführungen zum Ausdruck
gebracht, wurde die Versammlung geschloffen.

— Ein zweites Theater soll in Stutt¬
gart errichtet werden . Das Theater, das
einen intimen Charakter tragen soll, wird auf
dem Areal der früheren Legionskaserne an die
mittlere Ecke der Kleinen Königstraße neben
dem Ende vorigen Jahres eingestürzlen Haus
zu stehen kommen . Die Baukosten betragen
laut „ N . T . " einschließlich der Summe von
400000 Mk. für den Bauplatz etwa 720000
Mark. Der Theaterbetrieb , der von dem Dia -
malurgen des Hoftheater », Professor Dr . Gerst -
mann auf 5 bezw . 15 Jahre gepachtet werden
soll, ist als solcher bereit» finanziert . Das
Vorderhaus soll als Geschäftshaus errichtet
werden , dem . sich der Theaterbau dann an-
glievert . Ein m jenem unterzubringender Re-
staurationSbetrieb soll gleichzeitig mit dem Foyer
des Theaters in Verbindung gebracht werden .
Dem Kgl . Hoftheater soll durch das zu errich¬
tende intime Theater keinerlei Konkurrenz

gemacht werden , da nur Werke zur Aufführung
kommen sollen , die nach ihrer ganzen Art und
nach ihrem Inhalt an der Hofbühne nicht ge¬
geben werden können .

— Wie wir hören wird die so sehr beliebte
Reise nach der Wasserkante auch in diesem
Jahre wieder, zum 4. Mal . vom Passage Bu¬
reau Rominger zur Ausführung gebracht wer¬
den » . zwar werden Heuer die Teilnehmer auf dem
bekannten allerneuesten Luxusdoppelschrauben
Schnelldampfer „ Kronprinzessin Cäcilie" deS
Norddeuischeii Lloyd ein Mal Wohnung nehmen.
Die Fahrt wird voraussichtlich während der
Zeit vom 13 . — 18 . August stattfinden . Ferner
beabsichtigt das Passage Buieau Rominger ,
in diesem Jahr eine Anzahl billiger und inte¬
ressanter Sonderfahrten nach dem Mittel . , >eer
und Orient zu veranstalten und sind genaue
Programme hierüber be> der genannten Firma
Stuttgart , Königstraße 35 jeder Zeit zu haben .

Göppingen , 7 . Febr. Nachdem neulich
die älteste Person in hiesiger Staat , Frau Metz ,
germeister Walz Witwe iw 99 . Lebensjahr ver¬
storben ist , ist der hier im Pensiousstand leben - de
Pfarrer a . D . Dietrich (bis 1885 Pfarrer in
Gingen a . F .) zum Alterspräsidenten - vorge¬
rückt. Derselbe , im Jahre 1811 geboren, macht
als Greis von bald 97 Jahren noch täglich
seine Spaziergänge , wenn es das Wetter einiger¬
maßen erlaubt und erfreut sich noch bester Ge¬
sundheit.

Ulm , 10 , Febr . Das städtische chemische
Untersuchuligsamt , an dem drei wissenschaftliche
Arbeiter tätig sind hat im Jahre 1907 3089
Untersuchungen vorgenommen und war in um¬
fangreichem Maße gutachtlich tätig. Bon den
Untcrsuchungsergebnissen ist folgendes von all¬
gemeinem Interesse : Durch die verschärften
Bestimmungen über die Milchkontrolle find die
Beanstandungen auf 15 Prozent znrückgegangen,
und die Zufuhr von Magermilch hat fast ganz
aufgehört . Doch ist die Milch noch sehr mit
Schmutz durchsetzt gefunden worden . Von den
untersuchten Proben war keine ganz rein , 8
Proz . waren sehr schmutzig und in 28 Proz.
der Proben war Stalljchmutz noch deutlich uach -
zuweisen . Sehr verunreinigt sind auch die Ge¬
würze gefunden worden ; doch ist hier da»
auf die Produklionsstellen iw Auslande zurück-
zusühren . Auch Essig wurde in sämtlichen in
Betracht kommenden Läden der Stadt unter¬
sucht. Dabei ergab sich auch mancherlei uner¬
freuliches. Ueber 50 Proz . aller Essigprobe,,
waren wegen eines großen Gehalts an Esfig-
älchen oder wegen schmutziger Beschaffenheit zu
beanstanden und beim Weinessig wurde nur
bei einem kleinen Teil das richtige Maß von
wirkl chem Wein vorgefundcn .

Pforzheim , 11 . Febr. Nach der neuen
Vermögenssteuer , die mit diesem Jahr einge-
führt wurde , sind die Steuerschätzungen ganz
gewaltig gestiegen . So beträgt z . B.
hier für 1908 da » Grund- und Häusersteuer-
Kapital 149,124,000 Mk.

'
( 1907 , als unter

anderem auch die zu „ BauterrainS " herange-
wachsenen Gelände in der Nähe der Stadt
noch rein landwirtschaftlich cingeschätzt waren ,
betrug der Anschlag nur 65 527 000 Mk . ) In
dem eingemeindeten OrtSteil Brötzingen stiegen
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die Grunde « und Häuserwerte von 6,389 .000
; m Jahre 1907 auf 22,909,000 Mk . 1908 .
Zum Glück ist der Stell,csuß herab esetzt wor¬
den . Aber der Gesamteffekl ist immerhin der,
daß für den Einzelnen bei gleichem Besitz und
Einkommen die StaatSsteucr ansehnlich, die
städtische Umlage ganz bedeutend höher wird .
— Seil einiger Zeit gibt die NeichSbank we¬
gen der allgemeinen Geldknappheit den hiesigen
Bijouteriefabriken keine Reichsgoldrnünzen mehr
zum Einschmelzen . ES werden jedoch bereits
in Berlin Schritte getan , diesen mißlichen
Umstand zu beseitigen .

— Die Schwarzwa ! dverei n Sb lätt er
sind in den 15. Jahrgang eingelreten . Die
erste Nummer hat einen sehr reichen Inhalt .
Gleich der erste Aufsatz „ Winterbilder vom
mittleren Schwarzwald mit besonderer Berück¬
sichtigung des Tonbachtales " von W . Knapp .
Tonbach ist frisch und flott geschrieben und die-
tet eine Reihe wertvoller Gesichtspunkte und
auf gründlicher Naturbetrachtung beruhender
Angaben , dazu verschiedene woh>gelungene Auf¬
nahmen aus Schnee und EiS deS letzten Win¬
ters . Die Arbeit de » „ Anrückens des Lang¬
holzes " bespricht Volz- Heilbronn und veran -
schaulichi sie durch ein hübsches Bild. Inte¬
ressant ist ferner ein Aufsatz von Forstassessor
Feucht über di » „ VegetatronSgeschichte des
nördlichen Schwarzwaldes , insbesondere deS
Kniebisgebietes . " Bo » weiteren Artikeln nen -
neu wir „ Ein neuer Weg über die Glatt " und
„ Tine Wanderung von Ottenhofen nach Freu¬
denstadt " . Die Rubrik „ Verschiedenes" und
„ AuS den Bezilksvereinen " gibt interessante
Aufschlüsse über die Tätigkeit der einzelnen
Vereine.

Triberg (Schwarzwald ) , 6 . Febr. Das
zweite WinttrsportSfest in Triberg am 2 . Febr.
verlief in befriedigendster Weise . An den Ski-
Wettiäufen beteiligten sich 31 Personen . Beim
Damearodeln (1400 Meter) fanden sich 14
Damen am Start ein ; am Herrenrodeln ( 1600
Meter) nahmen 28 teil . Beim Paarrodeln
( 1200 Meter) gingen 19 Paare durchs Ziel .
Die Schneeverhältnisse find zurzeit gleich aus.
gezeichnet , sowohl für den Skilauf als auch zum
Rodeln . Die Hofwald-Rodelbahn ist in tadel¬
loser Verfassung .

— Ein Beispiel ungewöhnlicher Willens¬
stärke lieferte der Förster Mechler in Schur -
bach (Bayern ) . Aus dem Heimwege von einer
Hochwildjagd kam er , eine halbe Stunde von
seiner Behausung entfernt, spät abends zu Fall
und brach ein Bein . Liegen bleiben konnte er
nicht , wenn er bei der strengen Kälte nicht
erfrieren wollte. Auf dem Rücken rutschend
schleppte sich der schwere Mann unter riesiger
Anstrengung bis zu seiner Wohnung , wo er
mit erfrorene » Gliedern ankam .

AuS dem Oberelsaß , 9 . Febr . Zahl¬
los sind die Tricks, mit denen die Zigeuner
das immer noch nicht genug gewitzigte Volk zu
betrügen wissen . Kürzlich ist e >n neuer Gauner¬
streich in einem Dorfe des Oberelsatz aufge.
taucht, der viel belacht wird , zumal der durch
den Betrug angerichtele Schaden nur gering
ist . In einem Krämerladen erschien jüngst ei»
Zigeunerweib und fordert ein Pfund gebrannten
Kaffee . „ Gelt, liebe Mutter , brauchet Sie
koin Papier nicht ; schüttet mir den Kaffee nur
in den Milchtopf , liebe Mutter, " sagte das
Werb und hält sorgsam das besagte Gefäß in
der Schürze hin . Berest willig willfahrt die
Krämerin . Beim Geldzählen fehlen noch einige
Kupfermünzen . Mit dem ehrlichsten Gesichte
der Welt verschwindet die Kundin mit der
Versicherung, baldigst mit dem vollen Betrag
wieder zu erscheinen . Der Milchtops bleibt als
Pfand indessen auf dem Ladentische zurück.
Doch welch Erstaunen faßt die Krämerin , als
in ihr »ach einer guten We le die Zweifel er¬
wachen und sie ihr Pfandstück genauer in
Augen ' ch ' in nimmt . Das schlaue Weib hatte
ein . n Topf ohue Boden gebracht und war mrt
dem in die Schürze geschütteten Kaffee aas
Nimmerwiedersehen verduftet .

Berlin , 10 . Febr. Nach einem Te ' e-
gramm des Berliner Tagebl . aus Rviterdam
soll es gelungen sein , den flüchtigen Bankier
Sigmund Friedberg in Holland zu verhaften .
Die Berliner Kriminalpolizei hat aus einem
Gruppenbild , das bei einem AuromobilauSflug

hergestellt worden war, die Photographie Frked-
bergS herausnehmen und vervielfältigen lassen .
Das Konterfrei des Flüchtigen wurde dann
den Polizeibehörden übersandt . Auch der ehe¬
malige Disponent FriedbergS der Direktor der
Automobilzentrale Bohn , ist flüchtig gewor¬
ben . Er sollte heute einer erneuten Rev sion
in den Geschäftslokalen Friedbergs beiwohnen,
erschien aber nicht . Er ist mit einem Automo¬
bil , das 40000 Mark wert ist und ihm als
Direktor zur Verfügung stand , davongeiahren .

— Etwa 4000 Kriegsteilnehmer aus
den Kriegsjahren 1864 , 66 und 70/71 richteten
eine Petition an den Retchstag um Bewillig¬
ung eines Ehrensolds . Es wird ein Gesetz
verlangt , wonach allen Kriegsteilnehmern ohne
Unterschied eine Beihilfe von monatlich 10 Mk.
zustrhen soll, rollte die R- ichsregierung nicht ge¬
nügend Geld hiefür haben , so beantragen die
Veteranen , daß die Zuwendung der Beihilfe
nach dem System der Lebensalters erfolgt .
Die Auswahl nach der Würdigkeit wird be¬
kämpft ; danach sei bei Ausbruch der Kriege
auch nicht befragt worden , jeder habe dem
Vaterland treu gedient.

— (Die n eu en 25 Pig . - S1 ücke .) Nach
den bisherigen Ergebnissen der Lersuchsprä -
gungen mit den neuen 25 . Pfg- Stücken bei der
zuständigen Behörde kann erwartet werde» , daß
die Größe des Durchmessers dcS neuen Geld¬
stücks zwischen der des 10 Pfg . - und Markstückes
festgesetzt werden wirb . Da diese Münzen einen
Durchmesser von 21 bezw . 24 Milimeter be¬
sitzen , so kann man annehmen , daß das neue Geld¬
stück ca . 22 bezw. 23 Millimeter Durchmesser
erhalten wird . Die neue Nickelmünze soll, wenn
es sich ermöglichen läßt , dünner als die 10
Pfg .-Stücke werden .

London , 10 . Febr . Die große Schiffs¬
baufirma Sir James Lenig und Son iu Sun¬
derland und Depisord hat ihre Zahlungen
eingestellt. Die Firma beschäftigt allein in
Sunderland 5000 Arbeiter .

Rom , 11 . Febr . AuS Bordeaux wird
telegraphiert : Franko ist hager, scheu und
worikarg und äußerte zu seiner Umgebung :
„ Lasset mich allein , lasset mich ruhig , alle sollen
mich vergessen , vor allem will ich keine Zeitun¬
gen sehen ." FroncoS Sohn , ein aufgeweckter
Jüngling , der das Unglück des Vaters voll
mitempsindet, liest die Zeitungen desto eifriger .
Die Familie Franco ist besonders empört , daß
kein intimer Freund seine Stimme erhebt , um
die Tatsachen anzugeben , die die Verantwort¬
lichkeit FrancoS mildern . Franco rechtfertige
sich nicht aus begreiflicher Pietät gegen Don
Charlos, aber jede der von ihm vorgenomme
nen Maßnahmen sei in weitgehendstem Ein¬
verständnis mit dem König erfolgt . Aus Mar¬
seille meldet man : Franco trug sich im Hotel
Terminus unter dem Name » Ferreira ein und
e >klärte, er sei sehr müde und ruhebedürftig , er
wolle niemand sehen . Seine Forderungen wer¬
den strengstens befolgt. Später verlangte er
ein Kursbuch , und heule früh erklärte er ? ' /r
Uhr . 10 Minuten vor Abgang des Genueser
Expreß , er wolle absahren .

Maorid , z6. Febr . Aus Lissabon kom¬
mende Reisende berichten, eS sollen die Grafen
Ribeira und andere aristokratische Flüchtlinge ,
deren Angehörige eingekerkert oder mit Depor¬
tation bedroht waren , geschworen haben , Franco
zu töten . Sie suchten ihn auf, konnten aber
wegen Bewachung nicht herankommen. Sie
schwuren alsdann, den König und seine Ange¬
hörigen zu ermorden . Der Sohn des Grafen
Ribeira schoß auf den Königlichen Wagen mit
einem Gemehrstock . Er befand sich an der
Spitze der Königsmölder . In seinem Palast
wurde strenge Haussuchung vorgenommen . Einer
der getöteten Minder, Manuel Dos Reis Sil¬
va . Feldwebel r>. D . war einer der gesch cktesten
Schutz n in Portugal und hatte viele Schreß -
preiie gewonnen.

Lissabon . 7 . Febr . Sämtliche polnischen
Hält ii ge wurden freigelassen, darunter 3 Leute,
we ' che als vermeintliche Königsmörder geheim
sestgehalten worden waren. Ergreifend war
der Moment , als König Charlos in den Sarg
gelegt wurde . Die Königin - Mutter Maria
Pia umarmte mehreremale den Leichnam, von
dem man sie nur mir Muhe forlbriugen konnle .
Eure ebenso traurige Szene spielte sich ad ,

wahrend die Königin Amalte und König Ma-
nuel von dem Toten Abschied nahmen . Nach¬
dem die Leiche deS Königs in den Sarg gelegt
worden war, wurde sie mit der Leiche deS
Kronprinzen nach der Palastkapelle gebracht.

Lissabon , 6 . Febr. Der ermordete König
Karlvs hatte sein Leben bei drei Versicherungs¬
gesellschaften versichert, und zwar bei der einen
um 5000 , bei der andern um 1,500,000 und
bei der dritten um 250,000 Pfund Sterling .
(Das wären etwa 35 Millionen Mk. , wenn die
Nachricht richtig ist.)

'

UrrterHaltendes .

Späte Rache .
Autorisiert . Nachdruck verboten.

Von Conan Doyle
(Fortsetzung.)

Während Ferner ging , seine Tochter zu
wecken , traf Jefferson Hope die nötigen Vor¬
kehrungen zur Flucht . Was sich von Eßwaren
Vorland, packte er in ein kleines Bündel und
füllte einen Steinkrug mit Wasser, da er
wußte , daß sie in den Bergen nur auf wenige
Quellen stoßen würden . Jetzt kehrte auch Far¬
mer mit Lucy zurück ; beide waren zum Auf¬
bruch bereit . Die Liebenden begrüßten ein¬
ander mit wenigen herzlichen Worten , jeder
Augenblick war kostbar nnd eS gab noch viel
zu überlegen.

„ Wir müssen aus der Stelle fort," sagte
Jefferson mit leiser, aber fester Stimme. „ Es
gilt der Gefahr mutig zu trotzen. Beide Ein¬
gänge, der vordere sowohl , als der Hintere,
werden bewacht , aber bei gehöriger Vorsicht
können wir durch das Seitenfenster entfliehen,
das auf die Felder geht. Haben wir erst die
Straße erreicht, so sind wir nur eine kurze
halbe Stunde von der Schlucht entfernt , wo
die Pferde warten . Bei Tagesanbruch müssen
wir schon tief im Gebirge sein . "

„ Aber , wenn wir ungehalten werden ? "
fragte Ferner .

Hope deutete auf die Mündung des Re-
volvers , den er i » seinem Wvmse trug . „Wenn
ihrer zu. viele sind , müssen zwei oder drei ms
Gras beißen," sagte er mit grimmigem Lä¬
cheln .

Alles Licht im Hause war ausgelöscht und
Fcrrier warf durch das dunkle Fenster noch
einen Blick auf seine Wiesen und Felder hin-
aus , welche er für immer verlassen sollte .
Schon längst war er jedoch auf dies Opfer
vorbereitet und der Gedanke au seiner Tochter
Glück und Ehre vcricheuchte allen Kum -
mer über te » Verlust seines Eigentums.
Die Gegend lag so still und friedlich da, die
Bäume rauschten und das Korn wogte im
Winde ; cs war schwer zu glauben , daß da
draußen aüerwärts der Mord auf sie laure.
Die bleiche, entschlossene Miene des jungen
Jägers verriet aber nur allzu deutlich , daß er
auf dem Wege nach dem Hause genug gesehen
hatte , um darüber keinerlei Zweifel zu hegen .

Ferrier trug einen Sack mit dem Gold
und den Banknoten , Jefferson die Vorräte an
Eßwaren und den Wasseikrug ; Lucy hatte ihre
liebsten Besitztümer in ein Bündel geschnürt .
Langsam und vorsichtig öffneten sie bas Fen¬
ster und warteteu , bis eine dunkle Wolke , die
herangezogen kam , die Gegend in Finsternis
hüllte , dann kletterten sie geräuschlos in den
Vo garten hinab . Mit verhaltenem Atem ,
halb schleichend, halb kriechend , erreichten sie
glücklich den Heckenzauu , in dessen Schutze sie
vorwärts eilten, bis sie an eine Lücke kamen ,
durch welche man in dje Felder hinaus . ge -
>a„ gte . Sie beiande» sich gerade an dieser
Slelle, als Jefferson sich plötzlich zu Bode»
warf , und Vater und Tochter mit sich zog .
Das geübte Ohr des StrpprnjägerS halte ein
Geräusch vernommen . Kaum kauerten sie in
ihrem Versteck, als wenige Schritte vo » ihnen
ver trübselige Ruf einer Bergenle ertönte , dem
ein anderer Eule » rus aus einiger Entfernung
antwortete . Gleich darauf sahen sie den Schat¬
ten eines Mannes an der Zaunlücke vorbei¬
gleiten und eine zweite Gestalt tauchte aus
dem Dunkel auf .

„ Morgen um Mitternacht , wenn das Käuz-



chen dreimal ruft, " sagte der erste im Ton
des Befehls .

„ Wohl, " versetzte der zweite , „ soll ich Bru¬
der Drebber benachrichtigen? "

„ Sage ihm die Weisung, er soll sie weiter
geben . Neun und sieben . "

„ Sieben und fünf ! " entgegnete der
andere , und die beiden entfernten sich nach
verichledenen Richtungen . Ihre letzten Worte
sollten offenbar eine Art Losung sein . Kaum
waren ihre Tritte verhallt , als Jefferson Hope
aufsprang und mit seinen Gefährten, so rasch
sie ihre Füße trugen, quer durch die Felder
lief .

„Vorwärts , vorwärts," keuchte er von
Zeit zu Zeit ; „ wir sind schon an den Wach¬
posten vorbei , nur die größte Eile kann uns
retten ."

Wenn Lucy - Kräfte zu versagen drohten ,
half er ihr und stützte sie mit starkem Arm .
Auf der Landstraße angelangt , kamen sie rascher
weiter , und kurz vor der Stadt bog ihr Füh¬
rer in einen schmalen , steilen Pfad ab, der zu
den Bergen aufstieg. Zwei dunkle , zerklüftete
Felsspitzen ragten vor ihnen empor in der
Finsternis ; zwischen diesen öffnete sich die Ad¬
lerschlucht , wo die Pferde warteten. Don
sicherm Instinkt geleitet, fand Jefferson den Weg
zwischen Felsblöcken und in dem trockenen Belt
eines Waldbachs , bis sie den versteckten Schlupf¬
winkel erreichten, wo er die treuen Tiere fest-
gebunden hatte . Das Mädchen bestieg das
Maultier und Ferrier mit dem Geldsack eines
der Pferde, während Jefferson Hope das an¬
dere auf dem gefährlichen Pfade am Zügel
führte .

Rechter Hand ragte eine wohl tausend
Fuß Hobe Felswand und zur Linken lagen
Steinblöcke und Trümmer wild durcheinander
geworfen. Der Fußsteg , der in unregelmäßigem
Zickzack mitten durch diese Wildnis führt , war
an manchen Stellen so schmal, daß sie ihn
hintereinander einzeln verfolgen mußten , und
so rauh , daß nur die geüotesten Reiter ihn ohne
Unfall passieren konnten.

Trotz aller Mühsal und Beschwerde war
den Flüchtlingen dennoch fröhlich zu Mut , weil

jeder Schritt, d en sie vorwärts taten , sie wei¬
ter aus dem Bereich des Tyrannen brachte,
dem sie entrinnen wollten.

Bald jedoch erhielten sie den Beweis , daß
sie noch immer nrcht dem Bann der „ Heiligen "
entflohen waren . Sie hatten eben die ödeste
und wildeste Stelle deS Gebirgpasses erreicht,
als Lucy mit einem Ausruf des Schreckens
nach oben deutete. Auf einem Felsvorsprung,
der über den Pfad hinaushing und sich klar
gegen den Himmel abhob, stand ein einsamer
Wachtposten . Er hatte die Reiter gleichfalls
bemerkt und seine Frage : „ Wer geht da ? "
klang herausfordernd durch die stille Schlucht.

„ Reisende nach Nevada," rief Jefferson
Hope, die Hand an der Flinte, welche am
Sattel hing .

„ Mil wessen Erlaubnis ? " schallte es von
oben herunter.

„ Der heiligen Vier, " gab Jefferson zur
Antwort. Er wußte von seinem Aufenthalt
bei den Mormonen , daß dies die höchste Ober¬
gewalt sei .

„ Neun und sieben ! " rief die Schildwache.
„ Sieben undfünf ! " entgegnete Jefferson

rasch, sich der Losung erinnernd , die er im
Garten gehört hatte .

„ Passiert — der Herr sei mit euch ! " ertönte
es von der Felsspitze.

Bald darauf war der Weg breiter und die
Pferde konnten sich in Trab setzen . Noch ein¬
mal sahen sie zurück nach dem einsamen Wäch»
ter , der sein Gewehr im Arm , an dem Felsen
lehnte . Sie wußten , daß sie den letzten Posten
der Mormonen hinter sich hatten und die Frei¬
heit vor ihnen lag.

(Fortsetzung folgt .)

Lokcrkes .
Wildbad , 12 . Febr. Von Prof . vr .

Jäger in Stuttgart erhält der „ Schwäb .
Merk. " folgende Zuschrift : „ Ueber meine Ent¬
deckung des Radiums in den sog . indifferen¬
ten Thermen enthält der erste Band meines
Buches „ Entdeckung der Seele " (3 . Ausl. 1884)
auf Seite 409 den Text und die Tafel II die

Diagramme (Kurven,) die ich im Jahr 1879
der Versammlung der Naturforscher und Aerzte
in Baden -Baden bei meinem Vortrag vorgelegt
habe. Der Text lautet : „ Die drei ersten
Kurven zeigen , wie irrtümlich für die Quelle »
von Baden,fWi l d b a d nnd Gastein die Be¬
zeichnung indifferente Thermen ist ; diese Quel .
len enthalten ein den Chemikern bisher völlig
entgangenes „ Nervinum " von höchster Wirk¬
samkeit , und zwar vom Charakter eines Lust¬
stoffes , und geben einen Beweis von der ana¬
lytischen Feinheit der Neuralanalyse, die so
ähnliche Wasser sicher zu unterscheiden vermag .
Wie groß der Irrtum war, die „ indifferenten "
Thermalwasser aus gleiche Stufe mit destillier¬
tem Wasser zu stellen , zeigt ein Vergleich ihrer
Kurven mit der 4 . , die durch destillirtes (aber
wahrscheinlich durch Pilzdüfie verunreinigtes)
Wasser gewonnen ist. 5 und 6 find wieder
ein Beweis für die diagnostische Feinheit der
Neuralanalyse , aber zugleich auch praktisch wich¬
tig : Wenn der Duft aus ' /o Liter Wasser
eine solche Depression der Nervenerregbarkeit
erzeugt, dann ist das Verfahren , solch ekel¬
haftes Wasser als Nutzwasser in große Städte
zu leiten (das Wasser stammt aus der Stutt¬
garter Teichwasserleitung) vollkommen sanitäts¬
widrig . " So weit mein Buch ! Meine Ent¬
deckung unterscheidet sich allerdings von der
des vr . Currie. Dieser hat die „ chemische "
Ausschtidung durchgeführt , während meine Ent¬
deckung eine physiologische Feststellung, aber
ebenfalls mit exakten Mitteln ist und deshalb
wertvoller , weil sie über den therapeutischen
Wert unzweifelhaften Aufschluß gibt . Hiezu
noch eine allgemeine Bemerkung : Mit meiner
Lehre vom „ Selbstgift " habe ich die gleiche
Erfahrung gemacht . Meine Veröffentlichungen
wurden von der deutschen Aerzte- und Gelehr¬
tenwelt 10 Jahre nicht beachtet und totge-
schwiegen, bis der Franzose Bouchard seine
Veröffentlichungen über „ Auto -Intoxikation"
machte . Der Prophet gilt nichts im Vaterland
und der deutschen Gelehrtenwelt imponiert nur
der Franzose oder der Engländer. "

Kkil . vasok , Villlbsä ,- - TÄsxkou 32
empfiehlt sein großes Lager in

MW Ausstenerartikeln . Mm
gebleichte und rohe Haudtuchzeage.

Westen ! ! !
8 mtr .— Dtzv . Mk. —70
6 .. . . —»0
6 „ . . 1 . 10
6 „ - V- . „ 1 .40
6 „ - - V- . . . 1 . 50

Mettzeuge ( Cölsche)
82/83 em . breit per Meter 35 . 45 . 50 . 80 .

75 . 80 Pfg .

Sntonne — KM AugiM
prachtvolle Dessin

80 em. breit per Meier 40 . 45 . 50 . 60 . 65 .
70 Pfg . rc.

130 . , . „ 75 . 90 . 1 .05 . 1 . 10.
1 . 25 Pfg . rc .

gebleichte Halbleineu
82/» ML . breit 50. 60 . 65 Pfg.

rasengebleichte 75 . 85 . 95 . 100 Pfg .
ISO om . breite Mk. 1 .— 1 .20 . 1 . 40 . 1 . 75 rc

per Meter Waumwottflanelle
per Meter 35 . 40 . 45 . 50 55 . 60 . 75 Pfg rc.Nein Leinen (Wiesenbleiche)

per Meter
83 em . brcit Mk. 1 . 15 . 1 . 20. 1 .25 . 1 .30 rc.

160 „ « „ 2.40 . 2 . 90 . 3 .30 rc.
Schm zenzeuge

116,120 breit per Meter 50 . 70 . 80 . 90 .
100 Pfg . rc .gebleichte Damaste

84 , m . breit per Mir . 50 . 55 . 65 . 75. 80 Ptq.130 „ „ , 95 . 1 .20. 1 . 40 . 1 60 Psq . rc. Tischdecken , Nschnnterlngen,
Bettvorlagen, Wolldecken,

Kettdecke«, FrMrwiische .
gebleichte Pelz - Pique und Croise

78/80 breit per Mtr . 50 . 55 , 60 . 65. 70 . 75 .
80 Pfg . rc.

gebleichte Madopolam , Cretonne,
Mako .

84 ew . breit pr. Meter 35 . 40 . 45 . 50 . 55.
60 . 65 . 70 Pfg . rc.

Bellbarchente u . Drille
Betttücher .

i

!

I

Kebrauodte ,
jedoch vorzügliche

pisninos
habe ich billig abzugeben.

? iLnoLoi 'tsk3 .drik

k. a. Lokermruw
138 81Iderdurx8tr»88 « 136

seine Gesundheit liebt beseitigt ihn
^44 ^ not . begl Zeugnisse bezeu-
e- kirF gen den hilfebringenden

Erfolg von

haiser 's
Srurt - Karamellen

feinlchmeckenbe » Malz- Extraki
Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit, Ka¬
tarrhe , Verschleimung, Ra¬
chenkatarrh,Krampf- uKeuch -

husten
Paket S8 Pf «. Dose 5» Pfg .
LWtzr '

S örli8t'LxtrL6tkoPfg
Beides zu haben bei :

Idr. v . llletnexer » Lgb Lok-
spotbsks in IViläbaä . H » in»
<4rr»n «1i»vr vorm Hel -
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Wildbad .

MekclnnLmcrchung .

V »v L'LSLSeli ^eAlriiHN m»ei»t cksr' H»uskr»o bsi Herstellung äsr töslioksn
Lappe Leins 8orAS, vsau sie

Nachdem die Kapitalwerte (Steueranschläge ) der sämtlichen Ge¬
bäude in der hiesigen Gemeinde infolge der Revision des Ge »
bändern Lasters gemäß Art . 85 des Gesetzes vom betref- m ^ ürk«ln ^ !0 xkxkür 2 IsIlervsrvenäst . LsMi'. Sappsnsatlmlten 8«kon

^ b03 ! alles Lrkoräsrlieüe rmä smck Nllf mrt Vsssssk' 1Ü LurSsstsr 2öit 2ll2udsr 6itsv .
fend die Grund- , Gebäude - und Gewerbesteuer ( Reg .Bl . Non 190o - ^VoülgelimsülLSLä uuä vLlirdükt. In §ro3ssr ^.u8VLü1 vorrätig dei
344) berichtigt sind , wird das Ergebnis dieser Berichtigung gemäß Nvl»» » «ttj _ _
Art . 77 des Gesetzes

vom 1. Februar bis 14. Februar bs . Is.
(verlängert bis 28 . Febr . auf Antrag des Gemeinderats )
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Raihaus (Zimmer Nr . 4) auf¬
gelegt sein .

Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes steht bezüglich
des Steueranschlags desse ' ben das Recht der Einwendung zu .

Etwaige Einwendungen , welche die Beteiligten gegen die Ein¬
schätzung Vorbringen wollen, sind längstens

bis zum 17 . Jebruar , bezw . 2 . März 1908
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung schriftlich anzubringen .

Später entkommende Einwendungen sind ausgeschlossen .
Angefügt wird , daß nach Feststellung der Kapitalwerte durch das

Steuerkolleginm das Ergebnis der Einschätzung >n der in Art . 61 des
Gesetzes vorgeschriebenen Weise späterhin öffentlich bekannt gemacht
weide » wird .

Wldbad , den 29 . Januar 1908 .
Stadtfchnltheißenamt :

Griechische Weine
von

.« pW » r . o . ou in Vürrdurg -LAN »
ferner :

IVHIaAS , iVlenesobsr ^ osdrrrod
r>. sonstiM ArÄnlrenweine

offen und in Flaschen , empfiehlt
S . I -1» Äs » vsrZsr ,

_ L «// . Oldenburgstraste.

> - / »» ^ SLÄer'ne» bs/ ?»«Föt srs- .'

Bätz n er.

süchtiger Hcqulsiteur
zum Verkauf von Möbel an Private bei guter
Provision sofort gesucht.

Offerte unter I» . IN . SI3 an die Expedition
dieses Blattes .

Im Alleinverkauf bei

Vls ^ ls ' s

Knaben-Anzüge
find die gesündeste n . bequemste Kleidung

der Gegenwart ,
passen für jede Jahreszeit , kleiden vortrefflich
sind außerordentlich dauerhaft , lassen sich sehr
gut reinigen und können beffer und schöner
wie jeder andere Anzug wieder ausgebessert
werden. — Große Auswahl eleganter Formen
lür Sonn - und Festtage wie auch einfache
praktische Formen für die Schule, in garan¬
tiert reinwollen, 'er Qualität , vollkommen
icht- und waschechten Farben . — Vorrrätig in
allen Größen von 2— 16 Jahren . - Stonnae » ,
^ nvLrei » und Hvssir werden auch einzeln
abgegeben . — Ausführliche Kataloge gratis .

Wildbad.
Lönlx-Larlstr.

kugen Liasberg u. Lomp.,
Stuttgart Düsseldorf .

Alleinverkauf für Wildbad und Umgebung, direkt ab
Fabrik zu Fabrikpreisen :

Hlmshllltungsleüexn von 3 bis 12 Stufen in den ver¬
schiedensten Ausführungen .

Haushaltungsleitern mit Eimeraufsatz,
Doppeltrittleitern , Anlegeleitern ,
ausziehbare Garten - und Saalleitern ,
llnidersalleitern , sehr praktisch, als Ersatz für vier einfache

Leitern,
Sieherheitssensterituhl , zum Putzen der Fenster
Leiterstühle, Salon - und Ladentritte,
Waschböcke , zusammenlegbar,

ferner : RollSVKvi .tiS 'VV'LQä .S ,
bester Schutz gegen Zugluft ,

Cataloge u . Preislisten erhältlich durch unseren Vertreter
Dsrrisl IrsilsSr ,

I h . Robert Treiber .

Lvokris , gklnrllek nsuboarbsttots
untl vvrmskrts ^uklsgs.

WWW

l
VS »a / o /o AkarH.

, prodelrrite liefert jeäv Suckk »vcklung .

Verlag ä»» klbllograpklsaksn lnrtltuts ln l-siprig nnä V/!en . ^

OOOO OOOOOOOOlll

^ Wein - Handlung
0 von 0
° vdr . Kemps . °
r empfiehlt ihr großes Lager H

rringehaltener in- u . auslän- ^
^ bischer Weine, in allen Preis - ^
2 lagen . Faßweise und von 1 0
tz Liter ab . tz
aoooroooooooO

Ein solides , fleißiges Mädchen
( 18 Jahre alt) sucht Stelle als

KmninWn
la . Referenzen.

Zu erfragen im Kontor ds.
Blattes .

Merten
unter Chiffre . . . befördert die

Annoneen -Exvedition

Rudolf Moffe
In Hunderten von Annoncen liest
man täglich diesen Schlußsatz , ein
Beweis , wie man sich mehr und
mehr, selbstbeikl«ir»«r» Anzeige « ,
wie Gesuchen und Angeboten
aller Art der^Annoncen -Expedi -
tion Rudolf Moffe bedient. Den
Inserenten erwachsen hierdurch
mancherleiVorteile, wie kostenfreie
fachmännische Beratung mit Be¬
zug auf zweckmäßigeAbfaffung und
Ausstattung der Annonce, richtige
Wahl der B ' äiter , strengst « Dis¬
kretion (einlaufende Offerten wer¬
den den Inserenten « « eröffnet
zugestellt ) , sowie eine Ersparnis
an Kosten , Zeit und Arbeit .

LöviAsbra -sss No . 33

NLslhmndmschinkti
Wangen
WkffkMhmaWne»
Mpreffm
Kllmmiihlen
WgrnhrschWn
LMtemnschine«

empfiehlt zu Fabrikpreisen .
T ' r . Irslksr .

freund n . Lslksr

mit lisr Lctilltrmarico:
kiunck u . Kslrs

sui<t frltr ^Müller'«
uQvdsi 'treMl .eds

i
'
.
'ch

Mlri ^ üZsr .jUn

Löffler,
^ och - Buch

oder bewährte und vollständige An¬
weisung zur schmackhaften Zubereit¬
ung aller Arten von Speisen , Back¬
werk , Gefrorenem , Eingemachtem
u s. w . Neue 25 Auflage .

Gebunden in Leinwand 3 Mark
. 50 Pfg . Zn haben bei
. Okn . Papierhdlg.

Seleson «,r . » U. Redaktion. Druck und Verlag von A. Wildbrett in Wildbad.
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